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Amtlicher Hheil.
l̂ ochs/er 'ss « ^ Apostolische Majestät haben mit
>̂s<tti s ^"tschliehnng "°ln 7. November d. I . dem

! ^ a n n ^ ' " Handelsministerium Dr. Adalbert
^ » i . s . ^ Ritterkreuz des Leopold'Ordens taxfrei

.«'l zu verleihen geruht.

^hiichs/,' 5"b k. Apostolische Majestät haben mit
°f> llnd N ^"lchließung vom 4. November d. I . dem
b"ttlen ^°ovocaten Dr. Max E g g er in Wien

?^W,,, "3 seinks verdienstlichen Wirkens als
?^teul z! ^ r Donau.R^gulieruu^Lcommission da«
^ n ^ F ' a n z . J o s e p h - O r d e n s allergnädigst zu

Nichtamtlicher Hheil.
^"handlungel, des Reichsrathes.

, ^ , « W i e n , 10. November.

/>elt. ^ ° " n beide Häuser des Reichsrathes ver-
tz^üg " ^ Herrenhaus fand auf seiner Taqes-
!>! ^kqii,,!? anderem den Gesehentwurf, betreffend
2»!lich ^unqen für Nrbciterwohnungen. welchen

dieses Hauses in einem
i»^klte " ^ändert hat. Das Abgeordnetenhaus
« 9 2 zunll^i. das Recrutierungs'geseh für das
^'N!ll und sehte sodann die Budgetdebatte fort.
^,hle ino d sich die Vorlage, betreffend die
tz^,,» " ^ bem Meliorationsfonde zur

! ^ ^ gelangenden Beträge in der Höhe von

^ kaz m 5Nang zur Tagesordnung zog das Haus
H !^2 i ^ "ber das Recrutenccmtigmt filr das
^ > e ^'" Nrrathimg. Abg. T i l Z e r bedauert es.
^^sselilr. ^ ' l ie Vorlage immer mit einem bei«
l>l s k<iî s Verfahren erledigt werde und weist
^ l i ^ ^ bezüglich des Wehrgesehks hin. welche
! ^ V „ ! ? " " « "nd das Institut der Einjährig.
Vl^lchi^, ^"- Er weist ferner auf eine vor
^ e b '^ne Broschüre über die militärischen Ver-
Hi iss ."Österreich-Ungarn hin. deren Verfasser
» , >n, angehöre, verliest eine Stelle aus der

^ ?!e i . V ^ er bemerkt, die Ansicht, dass die
tzM ^ " M m e n künstlich hervorgerufen seien
^ ^ ^ ""Mverwaltung sie ignorieren könne, sei

I ^ ^ ^ " e d n e r machte hierauf auf einige Um-

Iieuisseton.
> , „ ^ l t i A i b e i t t l .

"H dem Spanischen von Iosi gahonero.

^' l? »lricb I, - ^ " ^orfe. dessen vereinzelt liegende
i ^ z ^ ' h e n Tauben an den schroffen Felsen

V ^ b u , " ' wohnte ein altes Mütterchen.
!. ^ M ^ e r « sturh. Die Nermste vermochte vor
'> .?! . 3^-kaum zn schlafen.
) l ^ " l r <z„,'/).nks Tages die alte Frau. «wenn
? 2 btm^. s'ch meiner erbarmen wollte, köonte
' l U " H / ^ ° ! " ^"h und Kälte zu leiden
H " X ^ « . r u h l g schlafen können!» Das hörten
^»??kll u , i , " " ^ ' gesunde und kräftige Bursche.
«>>chen ' c " 's deu Weq machen und uuser
V ' " / ^ .Wen sie im Tone mnlhiger Ent-
^ 'H ^ ° ^ ^ ' unglückliche Großmutter zu

^ ' ^ w ^ ^ ^ w'r geheu?. fragte einer der
^ ' . ? Nein " ? ^uscimmen gehen., bemerkte der
« ? l h e n ' '«s^te der Jüngste, «daraus könnte
^ bi.°b f i n d ^ " ^ e zlin, Beispiele einer von uns
t A ^ ^ e l / " . U ' ' d behielte ihn für sich. dann
^ ? > l l e l ° " ' ^ " Ik i t verloren. Ueberdies sind
^ » ? t u n ^ b ^ i g u n g e n nicht gleich, es müssen

i ^" '̂  M .-^lverb verschieden sein. Vereint
' ^lennt . : ^ gerathen oder auch glücklich

" M e e» jedoch mit Wundern zu«

stände aufmerksam, welche geeignet wären, ohne höhere,
Belastung die Wehrfähigkeit zu steigern, wenn nämlich
z. A. der allgemeinen Wehrpflicht das allgemeine Stimm«
recht gegenüberstünde, wenn in der Behandlung der
Untergebenen durch die Vorgesetzten stet« die Humanität
zur Geltung käme. wenn endlich die Nationalität bei
der Armee mehr Berücksichtigung fände. Redner klagte
über GermanislltwnKbcstlehilngen in der Armee und
findet die Bestimmung, dass Einjahrig-Freiwillige, welche
bei der Prüfung nicht entsprechen, ein Jahr nachdienen
müssen, zu hart. I m weiteren Verlaufe seiner Rede
trat der Abgeordnete dafür ein. dass bei der Tintheilung
in die Mi l i tä r . Territorialbezilke auf die Länder mehr
Rücksicht genommen werde und dass es z. B. nicht vor«
kommen solle, dass das mährische Armeecorps ohne >
zwingenden Grund nach Przemysl verfügt werde. Redner
wünscht eine gleichmäßige gerechte Behandlung der ein<
zelnen Länder, dann werde man auch eine zufriedene^
Bevölkerung haben. (Beifall bei den Iungczechen.) ,

Abg. H e r o l d drückt seine Verwunderung aus. dass ^
niemand von den anderen Parteien fpreche. wo es sich
doch um ein so wichtiges Gesetz handle. Dies sei eine.
Apathie des Parlamentes gegenüber der Wehrkraft, als 5
ob die Armee ganz außerhalb des Interesses des Volles
stünde. Allem Anscheine nach wolle man gar nicht,
dass in diesem Hause über die Armee gesprochen werde,
und er findet es überhaupt bedauerlich, dass der Reichs,
rath nur das Contingent zu bewilligen habe. während^
das Kriegsbudget vor die Delegationen gehöre. Redner,
erörterte nun das gegenwärtig den Delegationen vor-
gelegte Kriegsbudget und wies auf die Erhöhung des'
selben aus Anlass der zunehmend, n Theuerung der
Lebensmiltel und Mietzinse hin, welche einen Beweis
für die steigende Nothlage.der Bevölkerung bilden. Es
sei kein günstiges Budget zu erwarten, bis die wirt-
schaftlichen Verhältnlsse sich endlich gebessert haben.
Redner bringt nun zahlreiche Klagen vor. wie über das
Verfaulen der Conseroen. über den schlechten Zustand
der Monturen bei den Reservisten, über die Kosten der
Wafflnübungen. über das gegenwärtige S t r a M e m be,
dem Militär, befonders bei wn Discipimarstrafen, und
erklärt sich gegen jene Strafen, welche entehrend stnd,
wie das Anbinden und Spangenschließen. Redner ver-
langt ferner die Wahrung der Nationalität bel der
Armee. Jeder würde mit mehr Eifer und mit mehr
Liebe dienen, wenn er sich zugleich mit Stolz als An«
gehöriger seiner Nationalität bezeichnen dürfte, wenn
die Armee wahrhaft eine Voltsarmee wäre, was mehr
zu bedeuten hätte, als das rauchlose Pulver.

gehen^welm^nicht mindestens einer von uns sein
Glück machte. Trennen wir uns also und ein jeder
mag dort Rath suchen, wo er ihn am besten zu finden

Als am nächsten Morgen die Enkel sich ver«
sammelten, um Abschied von der Großmutter zu nehmen,
agte diese: «Bringt mir nur ein Stückchen Brot. Wie

hart es auch sein möge, ich will damit meinen Hunger
stillen» Diese Worte sielen den drei Enkeln schwer
aufs Herz und sie verließen die Hütte der Großmutter.
«Trennen wir uns jetzt und jeder gehe allein seines
Weges l» rief der jüngste Bruder.

Sie schlugen verschiedene Wege ein. Der Aelteste.
traurig und niedergeschlagen, trat in ein halbverfallenes,
unbewohntes Haus, wo er sich in eine dunkle Vcke
setzte, um nachzudenken. Der Zweite eilte über den
Abhang des Berges hinab und kam in ein schönes,
blühendes Thal. Immer mehr beschleunigte er seinen
Schritt, und man konnte in seinem Gesichte lesen, dass
er gar nicht überlegte, was er thun solle. Der Jüngste
gieng langsam sinnend weiter, bis er sich in einem
Walde verlor. . ^ . , ^

Tag um Tag vcrgieng, von den Enkeln aber war
weder etwas zu sehen noch zu hören. Aus den Tagen
wurden Monate, und die Großmutter, welche während
dieser Zeit nur vom Mitleid ihrer Nachbarn gelebt,
versank in immer bitterere Noth und wurde täglich
trauriger. .

Der Frühling kam und just war ein Jahr ve»
flössen, seit die drei Abenteuerer das Dorf verlassen
hatlrn. Das arme Grohmütterchen. welches jeder Hofs

Lanbesvkrtheibigungz.Minifter' Graf W e l s e r s -
h e i m b wendete sich zunächst dagegen, dass man bei
dieser Gelegenheit eine Nrmeedebatte versucht habe, die
nicht Hieher gehöre; ebenso erachte sich der Minister
überhoben, wegen der erwähnten Broschüre sich zu
äußern. Was die Behandlung der Mannschaften durch
die Vorgesetzten betreffe, so sei sie keine inhumane und
es sei dies die ungerechteste Behauptung, welche gegen
die Armee vorgebracht weiden könne. Natürlich gebe es
vereinzelte Ausnahmen wie Überall, aber in keiner
Armee von Europa sei die Behandlung der Mannschaft
eine entsprechendere und bessere, als gerade in der
österreichisch'Ungarischen Armee. Diese Erkenntnis habe
auch in der großen Masse der Bevölkerung, welche die
Armee liebe, bereits platzgegriffen, und die Armee selbst
sei ihren Vorgesetzten anhänglich. Es ist auch von den
nationalen Verhältnisjen gesprochen worden. Diesen sei
Rechnung getragen worden in Hinsicht der Sprach»
kenntnisse, sobald es irgend möglich ist. Aber eine
Sonderung nach Nationalitäten würde das Ende der
gemeinsamen Armee sein. (Lebhafter Beifall.) Gerade
die Armee gebe das Beispiel und die Schule für die
Berücksichtigung des nationalen Gefühls, sie iei aber
auch eine Schule für die Gemeinsamkeit. Man dürfe
nicht vergessen, dass jede Nation in Oesterreich ihren
Bestand nur der Gemeinsamkeit der Monarchie verdankt
und nur in derselben die Gewähr ihres Bestandes
findet. Was das Ii 'stiwt der Einjahrig-Freiwilligen
betreffe, so erinnert der Minister daran, dass hierüber
bei der Wehrgesetzdebatte sehr eingehend gesprochen
wurde und dass seither auch Erfahrungen gesammelt
wurden, welche beweisen, dass sich die Ergebnisse der
Prüfungen seit dem Bestand des neuen Gesetzes äußerst
verbessert haben und geradezu glänzende geworden find.
Per Minister berührte hierauf die Telri«orial»Elnthri-
lung. Diese ŝ i nur nach militärischen Gründen u>,d
nicht nach politischen Landesgrenzen getroffen worden,
und die Thätigkeit der Armee, wenn sie berufen sein
wird. sich im Ii'teresse des Staates geltend zu machen,
wird leine Landesgrenzen kennen, sondern alle Länder
gleich schirmen. (Beifall) Unsere Armee, ohne deren
Wirken in der Geschichte vielleicht manche der Nationa«
litäten dermalen nicht bestehen würde (Zustimmung), hat
die Aufgabe, eine Schule zu sein und eine Gewähr des
inneren Friedens, und der in ihr herrschende Geist
könnte — ich sage könnte — nur jenen ein Dorn im
Auge sein. die ein friedliches Zusammenleben del Völker
nicht wollen. (Lebhafter Beifall.) Man lasse die Armee
unangefochten. Sie muss'ein Bollwerk bleiben, an

nung entsagt hatte, sie wiederlehren zu sehen, saß
niedergeschlagen vor der Hütte und schaute stundenlang
auf den in Schlangenwindungen nach dem Thale hinab-
führenden Weg.

«Vielleicht kommen sie doch noch,» murmelte sie
vor sich hin. «Gestorben werden sie wohl nicht sein...
der liebe Gott ist ja barmherzig und hat sie sicherlich
beschützt.» Das Frühjahr brachte die Schwalben aus
fernen Gegenden, und der unglücklichen Alten schien es,
als riefen ihr die Vögel im raschen Fluge zwitschernd
zu: «Wir haben sie gesehen! . . . Wir haben sie ge«
sehen!»

«He da! . . . Aufgemacht!» rief ein»ge Tage
später ein Mann, der an der Thüre pochte. Die Alle
öffnete die Thüre und sah einen Mann in weiter
Blouse, eine Mühe aus Wachstuch auf dem Kopfe, vor
sich stehm. E i war der Aelteste ihrer Enkel . . .
Welche Freude!

«O heilige Jungfrau!» rief die alte Frau. «Vift
du endlich da? Dem Himmel sei Dank, dass er mit
mir Aermsten endlich Erbarmen gehabt! . . . Bist du
reich geworden?» — «Nein, Großmutter.» erwiderte
der junge Mann. «In der Stadt qieng ich zu einem
Weber in die Lehre und habe dir nichts mitgebracht
als ein Winterkleid und einige Silbermünzen, die ich
mir abgekarcil habe.» — «Immerhin etwas wenn es
auch unser Geschick nicht günstig gestalten lann N a s
° ^ ^ ° " b demen Brüdern geworden? Ob sie wohl
,hr Glück gemacht haben oder sollten sie gestorben sein>
Ich we,h nimmer, wlls ich der.len soll . . doch ich
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welchen, sich die extremen Parteileidenschasten brechen.
Tie Suche nach Armeefragen gefährde den gemeinsamen
Bestand des Heeres. Wir könnten vielleicht ein Hubes
Dutzend (Rufe: Mehr!) nationalisierter Armeen be-
kommen, bereit, gegen einander zu marschieren (Heiter«
teit). aber keine gemeinsame Armee zur Vertheidigung
des Staates, der allein der Hort der Völker ist. (Leb-
hafter Beifall.)

Abg. H e r o l d bemerkte, es wäre traurig, wenn
jede Kritik militärischer Verhältnisse schon eine Erschüt«
terung der Armee nach sich ziehen würde. Abg.Sueß
erklärt?, dass er und seine Parteigenossen angesichts der
politischen Verhältnisse ganz selbstverständlich, so schwer
auch die Belastung sei, für die Bewilligung des Rccru- l
tencoi:ting?nts sein werden. Redner erinnerte an die!
letzten großen Manöver, welch? glänzend verlaufen sind!
und den Wert Oesterreich'Ungarns als Alliierten dar« z
legen I n der Armee liege die Stärke, Kraft und das i
Ansehen der Monarchie. Nach dem Schlussworte des
Abg. Popowiki wurde das Gesetz über das Recruten«
contingent angenommen. Abg. von P l e n e r beantragte
namens des Vudgetausschusfes die dringliche Vehand» ^
lung des Antrages des Abg. Kaiser um eine Staats«!
subvention für die durch die Ueberschwemmung des!
Weidaflusses geschädigten Grundbesitzer. Das Haus be-,
schloss, die Regierung aufzufordern, dass sie die ent-
sprechenden Erhebungen pflegen lasfe und ihr die be< ^
treffenden Petitionen zur eingehenden Würdigung und
Velücksichtigllng abzutreten. ,

Das Haus setzte sodann die Verhandlung über ^
den Unterrichtsetat beim gewerblichen Unterricht forl.
Abg. H a j e k bedauert dcn Mangel an höheren Ab-
theilungen an den Fachschulen, wünscht die Erlichtung
einer chemischen Abtheilung an der Staatsgewert> schule
in Prag und empfiehlt die Organisierung des Fach«
schulwesens in Südböhmen. Redner verlangte eine grö« ^
here Berücksichtigung der commerciellen Schulen. Abg.
Otto P o l a l hob hervor, dass Oesterreich auf dem Ge-
bitte des gewerblichen Nildungüw sens bahnbrechend >
gewesen sei und brachte mehrere Wünsche inbetreff der!
Fachschulen für Schuhmacher vor. Abg. H a b e r m a n n
wünscht, dass den absolvierten Technikern, wenn schon
nicht der Doctortitel, doch die Privilegien und Begün-
stigungen des akademischen Grades eingeräumt werden,
sledner empfiehlt des weiteren eine Berücksichtigung des ^
handfertigkeits«Unterrichtes. Abg. A a r w i n s k i befür«
»ortet die Etrichtunq von Fachschulen für Metall«
iudustrie, Holzschnitzereien und Teppichweberei und
empfiehlt die Hausindustrie in Oftgalizien dem Wohl»
wollen der Regierung. Ab;?. Dr. R o s e r wünscht die
Ausgestaltung der Weberschule in Starkstadt,

Unterrichtsminister Freiherr von Gau tsch ver«
weist zunächst auf seine bereits im Budgetanischusse
abgegeben, n Erklärungen hin und stellt die Organisierung
deil Fachschulwesens in Südböhmen neuerdings in Alls«
ficht. Der Minister könne heute nur wiederholen, dass
die Unterlichtsverwaltung die vorgebrachten Wünsche
würdigen und Erhebungen pflegen werde, um den For«
derungen nach Thunlichkeit zu entsprechen. Gegenüber
dem Abg. Polak weiit der Minister auf die Fortbil»
bungsschule für Schuhmacher in Dauba hin. welche
vom Staate subventioniert werde. Der Minister erklärt
ferner, auch dem Hanbfertigleils Unterrichte seine Auf«
merlsamleit zu widmen und die Bedeutung der Haus-
industrie in Ostgalizien mit Wohlwollen zu würdigen.
Die Umerrichtiwerwaltung stehe wegen der Errichtung
einer Holz-Industrieschnle in Kolomea in Verhand-

bin froh, das« du wieder da bist . . . Du wirst mich >
erhalten können . . . »

«Das wird wohl schwer werden.» antwortete der
Enkel, «was ich verdiene, reicht, auch wenn ich mir die
größten Entbehrungen auferlege. kaum hin. um mich
selbst zu erhalten. Ja , wenn ich imstande wäre, die
große Maschine zu leiten, dann wäre es freilich etwas
anderes! . . . Der Jammer ist eben, dass diesrs eiserne
Ungethüm mehr als fünfzig Menschen ersetzt und deren
Arbeit aufwiegt.» !

«Ist das der Nützen aus den Lehren desjenigen,
den du zu deinem Rathgeber erwählt hast?» — «Da
ich der älteste und unbeholfenste von uns Dreien war,
zog ich mich traurig in ein verödetes Hans zurück, um
dort nachzudenken, denn ich schämte mich. in meinem!
Alter andere um Rath zu fragen. Da bem.rkte ich im l
Winkel eine Spinne, die ihr Netz spann. Ei. sagte ich
mir, dieses einfältige Insect weiß mehr als ich . . .
Wozu bedarf ich noch des Rathes, ich brauche es nur
nachzuahmen.»

Während Enkel und Großmutter noch beisammen
saß"n. hörten sie vor dem Hause klägliches Jammern.
Ein Mensch mit zerrissenen Kleidern, mit Wunden be-
dllkt. denen Blut entströmte, stand vor dem Thore.
«Erkennt I h r mich denn nicht?, stöhnte der Unglück«

N ? ' , ^ b " dein Bruder . . . dein Enkel.. —
n , . ' ' ' ^ " ' ' " diesem beklagenswerten Zustande?

^ " " ' " Vlück erwartet hatte?»
wunbet n ^ Man le.stete dem Ver.
begann cr zu er ä h l ^ ^ ^ " " " " ' " Stunden geruht.

lungen. und der Minister könne auch die Ausgestaltung
der Webereischule in Starkstadt in Aussicht stellen.
Wenn Abg. Hajek die Meinung ausgesprochen habe,
dass die Unterrichtsverwaltung als Basis für ihre
Action die Einwohnerzahl und die Steuerleistung an<
nehmen müsse, so widerspreche dem der Minister;
denn maßgebend könne für die Unterrichtsverwaltung nur
das Eine sein, das reelle Bedürfnis. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. M e n g er verlangt Aufwendung grö-»
ßerer Mittel zur Hebung des Geschmackes, welcher bei
uns sehr vernachlässigt werde. Das gewerbliche Fach-
schulwesen habe sich bei uns zwar anfangs rasch und
kräftig, aber unregelmäßig entwickelt. Die Begründung
von Fachschulen für verschiedene Gewerbe sei eine
Lebensfrage für das Kleingewerbe. Nothwendig sei auch
die Förderung des Gebrauches zweckmäßiger Maschinen
durch die Regierung, für w'lchen Zweck, wie der Mi»
nister ihm privat versichert habe, auch in der That
eine Post in das Budget gesetzt werden wird. Abg.
B l a z e t sprach über das gewerbliche Fachschulwesen in
Böhmen. Abg. Hauck verlangte die Ausgestaltung der
Staatsgewerbeschule in Favoriten. Die Post «Gewerb»
liches Bildungswesen» wurde hierauf angenommen.

Zum Titel «Volksschulen», der hieranf in Ver-
Handlung gezogen wird, sprach als erster Redner Abg.
K o h l er aus Vorarlberg. Er erklärt im Namen seiner
Wähler, dass diese Frage von der Tagesordnung nicht
verschwinden dürfe. Die Volksschulfrage sei seit dem
Tage der Lösung bedeutend nähergerückt, an welchem
im letzten Jahre die Bischöfe die Forderungen der Kirche
in Bezug auf die Volksschule im Herrenhause präcisiert
haben. Redner verlangt die streng confessionelle Schule,
Trennung der verschiedenen Confessionen, Einfluss der
Kirche auf die Ernennung der Lehrer und die Einrich»
tung des Lehrplanks.

Die Verhandlung wurde sodann abgebrochen. Die
nächste Sitzung findet am kommenden Freitag statt.

Politische Uebersicht.
( D a s E x p o s s K ä l n o k y ' s ) ist, wie man in

Delegiertenlreisen meint, für Samstag im Ausschüsse
der ungarischen, für Montag in jenem der österreichischen
Delegation zu erwarten.

( D e r W e h r a u s s c h u s s ) beantragt, die Peti-
tion derjenigen Militäl»Witwen und «Waisen, die von
der Wohlthat des neuen Militär-Versorgungsgesetzes
vom 27. Apri l 1887 noch ausgeschlossen sind, der Re-
gierung unter Hinweisung auf die am 31. März 1887
und 31. December 1890 gefasste Resolution zur thun-
lichsten Berücksichtigung zu empfehlen.

^ ( P o l e n u n d I u n g c z e c h e n . ) «Dziennik Polski»
und «C^as» heben übereinstimmend hervor, dass rs ein
wesentlicher Punkt des jungczcchischen Programms ge-
worden sei, die Ruthenen gegen die Polen auszuspielen.
Da die Iungczechen auch bestrebt seien, im kroatischen
und slovenischen Lager eine Spaltung herbeizuführen
ünd überhaupt die parlamentarischen Zustände a6 ab-
suräum zu führen, so sei fortan an irgend ein Zu«
sammengehen mit den Iungczechen gar nicht zu denken.

( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Nach einer Mitthei»
lung der «Politik» hat vorgestern eine Sitzung des
Clubs der Conservative« stattgefunden, in welcher Graf
Deym den Umstand zur Sprache brachte, dass in ver-
schiedenen Blättern von dem Zerfalle des Clubs die
Rede sei, und diefes Gerücht als unwahr bezeichnete.
Nach ihm sollen die Vertreter aller Fractionen des

«Wie I h r wisst, verließ ich meine Heimat, der
schönsten Hoffnungen voll. Ich glaubte keines Rathes
zu bedürfen und wiegte mich in Träume einer glück»
lichen Zukunft. Mein Weg führte mich durch ein
großes Dorf, wo ich iu einer hölzernen, mit allerlei
Fahnen und Wimpeln geschmückten Bude eine Schau-
spielertruppc antraf. Es war just Jahrmarkt. Alle
waren als Könige und Fürsten gekleidet und vor
unseren Augen wurden die leckersten Speisen aufgetragen
Mich wandelte die Lust an, dieses herrliche Leben zu
theilen, namentlich als ich erfuhr, dass die Künstler
uon einem Dorfe ins andere wanderten. M i t einigen
der Diamanten, welche ich dort blitzen gesehen, hoffte
ich meiner und Eurer Noth mit einem Schlage ein
Ende zu bereiten. Kurz nachdem man mich. wie ich
gewünscht, in die Gesellschaft aufgenommen hatte, be«
gann auch schon die Enttäuschung. Die Speisen, deren
Anblick meinen Gaumen gekitzelt, waren von Holz, und
wir mussten zumeist mit leerem Magen spielen. Die
Edelsteine und Prunlgewändcr waren weniger wert,
als mrine Jacke. Hunger, Entbehrung und die beständige
Unruhe machten mich zum unglücklichsten Menschen der
Welt. Dieses Leben vertauschte ich gegen ein anderes,
an Enttäuschungen nicht minder reiches, nur war es
noch gefahrvoller. Ich wurde Soldat. Was ich als
solcher gelitten, vermag ich niemandem zu sagen. Ich
musste in den Krieg ziehen. Wie I h r seht, wurde ich
verwundet, aber es gelang mir, zu entfliehen und mich
bis hierher zu schleppen.»

Clubs, voran die Slovenen und Kroaten, l ^
besondere die Deutsch°Conservatiuen erklärt y« ' ^
der Bestand des Clubs eine «StaatsnothwenM „
sein Zerfall nur in dem Wunsche der Lm " u ^
sei. Der bisher keiner Partei angehör'ge ^"V ^ ,
hann Schwarzenberg wurde in den ^lub a>>! " ^ ,

( V o m M e l i o r a t i o n s f o i ' d ^ ) ^ " ^ ^ ,
minister hat m,t einer Zuschrift vom 4 . ^ ' . ^ „ ' B '
geordnetenhause das Präliminare des " . ^ ^ i l i
fonds für das Jahr 1892 onr^leqt. p ' " ' "^ ,,^rzinl'
diesem Jahre 365 35« fl. 43 kr. und an ^ „
lichen Darlehen 3208 fl. zur V^wel'dul'a. ^,,ie<
Unternehmungen sind pmliminie>l: .Gaul"' ĥeN
rung mit 35.500 f l . Meliorationen m " " uü"«"«
Rziumitz uno Lauych iu Mähren 41«b ' l . . >> ^h le»
des Lant'chnafliisses und Lodrankabacy^ . ^ s
(erste Rate) 30.080 fl.. R^quliernng ws ^ M .
in Niederösterreich (>rste Rate) 1 5 0 " . ^ " ^ ^ ! '
bachuerbalmngen sind 45 500 fl, ? " ! " " . " " ' , ^ M "
entfällt auf FortsetzunMaulen. die schon " . ^^„fh<
Präliminarien eingestellt waren. ^ " ' , , « . aks>>''̂ '
mungen haben nur diejenigen Belilckstai"gu ^ ^ z
deren gesetzliche Regelung durch die ^ «
erfolgt ist. . . „ )Vlan t ^

ginphiert uns unterm Gestrigen aus " ^ ^ a t M
serliche Erwiderung auf die Ansptachc ^ gaM"
Präsidenten bei dem heutigen Empfange v " ^ „
stellt die freundlichen BeziehlUlgni z " " " . W M
den vollm Einklang mit den V.rlnlndett. " ^ , , W
und dem Bestreben nach Erhallunss d ' ^ ^
Friedens sowie die friedlichen Verstch l " ' ^ „ „ d
aller Cabinete fest. Obwohl h'edurck dl " ^ ^ B
politischen Lage Europa's nicht bch 'w ^ ^ r B
gemeinen Rüstungen nicht zum St'U" ^ e i ^
werden, hofft der'Kaiser dennoch von o'" ^ , ^ "'
und einmüthigen FriebenLbedürfmsje o« n B ^ ' .
reichung des Friedenszieles Der Ka ' ^ W
möge ihm beschieden sein. se.nen Vö l^n " A E
schaft von der Beendigung der gegenw ^ ^ „ z
und Lasten für den bedrohten F"c0'N " i ^ I
können. Die Regierung schränkte d " ," ^ b , t t ^
das Heer und die Marine aus dtt «""" ' ^ . d e l h ^
dürfnisse ein. wobei schr wichtige A " U ^....d d H
leitung vertagt werden mu sten. Gos" " ^ ^ B ^
cegovina zeigen eine stetig f o r M « ' " " ^ . z M '

( A u s B r a s i l i e n ) ko""en dem .,l
Herald» ganz merkwürdige Meldung^ ^ ^ ^
tator Marschall Deodoro de Föns"« ' " ^Pras' ^ .
Tagen eine lange Conferenz mtt °em ^
des kaiserlichen Minister.ums. » m ^ ^
und mit Joachim Nabuco achadt U „ . ^ . u„o ^
sind Notabilitäten der imperialist»^?" ^ Ped"- he„,
persönliche Anhänger des Ka.s"s ^ ^ .̂, «el«,,
Correspondent des
dass Fonseca möglicherweije e.ne " ^ M l i l a ,^,
ration plane. Falls der Kalser 0,e " ^ » e ' ^ .
Thron ablehnen sollte, so würde ° h B N ^ M t
SchnmcMsoh.,«'. dem Grafen dH" ' . "/auf ^ . > '

( H o l l a n d . ) I m Antwortschre d' ,^,„ z
l hat sich die holländische R.'gttrung e n ^ W d'e
sten der Einführung des obligatorische« ^ . ' ^
sowie für die schon zur Fl'ed"'s f^r dc'H^c
Ernennung eines Armee Comma.'da'tt ' ' ,^ ^ ^
fall ausgesprochen. Was die H ° " ^ A s°H ^
Frankreich. Spanien und
Regierung unter Fchh'ltm'g ^ ^ - " ^ ^

Slizze au« dem polnischen Leben " " ' ^ z
(Formung.) D M

« I n Tulischki,» entgegnete V 5 ,

^ " . W a s ? I n Tulischt.? MW« - ^

«Und was geschieht M. m ' ^ ^ch ,
«Nun, der Nachbar könnte l .„ch

t reten.. .» „ , ,,.,? Das
i «Ich? bei diesem Narren/
schöner!» , ^ «,""

«Nur ein Mi lchen! ' d a " " " , . . ' ,„
«Natilrlich! Damk " s K ^ ch^ K-"

Besuches rühmt - '"stande M , ^ H , , ! . .
«Große Sachen! D e s " " ^ " ^

Nachbar auch lein Stem aus °, z„ WY
<L,,s' mich der Herr Nah" . h ^ " ^

nein und dabei bleibn's!» ^ „ „ . ^ ^
«Ja, aber wie mach"» w . r s " , , ^ "

wendig bei ihm zu thm«.» ^ c h b "
! «Was weiß ich? Haltt ^
! gesagt, so wäre ich allein W ^ , . / . . . . ^ , ' s . ^

«Hm. möchte wissen, w o r ^ H ^ ^ , ^ s , ,
Da« war eben d.e G ' 6) ch ^ ., ^ ^ O^

in der Kreisstadt zu thun haM, ^ h„ ^ ^ ^
Herrn Matthäus Z5<> '
theil« weil seine Britschla u 'terw « ^ , ^
halle und den Dienst zu versagen



^ c h e r F e t t u n g Nr . 259. 2 1 7 1 , 2 . November 189l .

wen K a n n t e , , Principien die Möglichkeit hintan.
lHkinoi .^ ble Niederlande weniger privilegiert er«
' " " ' ° l s die anderen Länder.
M ^ " ^ l > p a gegen C h i n a . ) Die gegen China
bor ^ ^ "nsame Action der Mächte scheint unmittel-
i ^ M c h e n . Wenn die chinesische Regierung nicht
M w k " " " lehr bald ablaufenden Frist Abhilfe der
^7°"den Europa's getroffn hab.n wird, so sollen
Mei 7 Flotten Shanghai und d?n Wousung.Fluss
! i n ^ ' de" Yang-ts.'.K>ang blockieren und die goll-
^ " ' mit Beschlag belegen. Man hufft, dass es
Uen, i K a ' " ^ " , , ^ ^ ^i^f^ Vnmbcirdement kom«
»uz 4^°' d" jeder Wid rstand der Chinesen gcgen dir
Ü̂üch s/^sschiffen bestehenden fremden Flotten un<

sich^^ ökumenische Patr iarch.) Nachdem
^ll lm ^^ ökumenischen Patriarch'n biim ersten
»üi> e?» !?̂  ^ " ^ l a ^ n hatte, fand Sonntag der zweite
^ z„t t^ '"^ W"hlganss statt. Es gieng dabei keiner
»̂i>l ? ^lage gekommenen Candidaten als Sieger
'̂lckn?' es wurde der bisher gar nicht genannte

^ll!i,l? ^ " Nikopolis, Neophytos. zum ökumenischen
^ n gewählt.

M k«f« M e r l i n ) wird polnischen Blättern be.
M ^ . ° ^ letzt aus Wunsch d l i deutschen Kaisers die
M , ^ ! " r Ansiedlungscommisston in Posen und
^" lirl?^ ""^ andere Richtung anzunehmen und
lcn h'^""glichen polenfeindlichkn Charakter zu ver'

^ ^ " " a r c h i s t i s c h e r N b g e o r d n e t e r . M r
^ um ^ - ̂ ° l t? in Fourmies seinerzeit verhaftete
s°chnf. , ^llte Anarchist Lasaigue wurde zum Nb°
^ M . ' v" ' Lilie gewählt. Die Kammer beschloss
- ^ ^ k s s m Fr.il0ssul'g.

Tagesneuigleitell.
' ^ t t ' ^ e s t ä t der K a i s e r haben, wie das
l̂uslcn "bblalt. " " l ^ t . dm durch Brand Ver<
l̂'?»l>a, '" ^"ü>s- 400 fl. und der Felierwchr in

^ ipküdVn ^ " Anschaffung von Löschlsqmsiten 100 fl.
" geruht.

3 , ^ . M ° ° russische K a i s e r p a a r ) begieng
'̂lhe„ H»' ' " "em reizend gelegenen Livadia an der

>» h ^ ' ' der Halbinsel Krim das Fest seiner sil.
^ a l s 3i>. ^n , 9. November 1866 vermählte sich
^ z>vei cv "lährige Kronprinz A l e x a n d e r mit der
i tblnen x Engeren Braut seines ein Jahr früher
>°r v " ' " en VruderS Nikolaus, der Prinzessin
«» °ten ^ Dänemark, die nach dem Uebertritt zur
!° I^ 'D <5 °" bk" Namen Maria Feodorovna
^° »^ ^ T°d seines Bruders verhalf ihm zur Thron-
> i ^ " G.mahli„. da« schauderhafte Ende seines
» n w ., ^ " z 1881 zum Throne eines der
^ gi i i^ '^^ der Welt. Die Ehe des Zaren ist die
,Mgt l i ^ ' ? ^ ' er ist allen prunkvollen Festlichkeiten
^ i l i i f s, '^^t sich nirgends wohler als im Familien-
h«. ^ngb " Lieblingsschlosse in Gacina. in Livadia.
k, ^ ^ ° ^ im Kreise der dänischen Königsfamilie
" l " l i ^ , °"^' »lücklich, den Privatmann hervor«
°^"»tte ^ ? ' ^ie Kaiferin M a r i a F e o b o r o v n a ,
^ , ! ^n l i ^es te r der Prinzessin von WaleS, fesselt,
< ^ l ^/" 'cyön zu sein, durch eigenthümliche Grazie.

! l i ^^^gesel lschaf t l ichen Vergnügungen, versteht

^'3r^Eta^c°^^ls auch"̂
i i«!,. 'L^c ' ^ ' aber nicht fort konnte, weil eines
V " « r b ? . l°h'nte und er die Ackergäule „icht
H^gem. ^"^" 'k" wollte. Da halte man sich

5 l geeini^"'6M Fahtt auf diesem Compagnie-

! ' ^ ? ^ a t « ^ !° " " ^ sanz schön gewesen, wenn
V , hätte .'^us "'cht den unglückseligen Einfall
V ' " ° schs ^"lischti einzukehren. Herr Rochus
H >>r ili >, geimge Meinung von Talajski, denn
, ' ik^ eine ^ ' ^ " l c h a f t Verwalter ^ " ^ " und
>°c "Nzu le^ " " ^u l " Gutsbesitzer geworden -

^.^Ei^^'nokratischen Grundsähe. Weil er sich
. ^ ' M N ^ . ? " ^ l ' r d e zu einigem Entgegen-

^ . ' V ^ sagte er:
't,..h<llz, s dem Herrn Nachbar gar so sehr
"!de ' t M z' '" 'na'^ er emtreten. aber ich bitte

I ^ t i t s ^ , "lcht lange da.lcrt, denn ich werde
, ^,er ^ l a warten..

' ^ h° ^ ° " wird mich für irgend emen
! ^ <? " du , " i . b " ' der Nachbar mitgenommen hat.»

^ls''lNich . ' " ' l ' c h ! . erwiderte hartuäck,g Herr
> ^ ^ Zlidp. '"! ia dort niemand, wer w'ld mich
5, ^ l i a ^ ' " hülle ich mich in dln Mantel und

^ " h ? i b ^ ! " . ^ " t b c i " s den Herrn Rochus -
hull, Gefallen an dem lustigen

'' z? " t t m ^ b e l . begann — durchaus nicht zu
l '' hu« N und wirkl'ch sehr wichtig bei Ta-
^ " " " . sy vr,.sw,t» cr sich 'ndlich zu

aber gleichzeitig, eine musterhafte Gattin und Mutter zu
sein. Wenn sie mit ihren Kindern Reifen ober Lawn-
tennis spielt, so ist es schwer zu sagen, wer sich am
meisten dabei ergötzt und am herzlichsten lacht. Und doch
hat die Kaiserin seit ihrer Thronbesteigung viel Schreck«
liches durchgemacht; zuerst erschütterte sie daS tragische
Ende Alexanders I I . auf das tiefste, und die noch immer
uicht ganz aufgeklärte Katastrophe von Vorki hat einen
solchen Eindruck auf sie gemacht, dass sie sich von den
Nachwirkungen derselben lange nicht erholen konnte. Das
Attentat, welches ein fanatischer Japaner vor einigen
Monaten auf ihren ältesten Sohn, den 23jährigen Ce»
saisvic Nikolaus, verübte, hat erschütternd auf die Kaiserin
a/wirlt, Wie denn auch das schwere Leiden ihres zweiten
Sohnes, des 20jährigen Großfürsten Georg, ihr nicht
geringen Kummer bereitet. Der Ehe des Iarenpaares
entstammten außer den genannten zwei Großfürsten noch
drei Kinder, die Großfürstin Xenia, 16 Jahre alt,
Großfürst Michael, 13 Jahre alt, und Großfürstin Olga,
S Jahre alt.

— ( B r a n d i n e inem Kloster.) Am ver.
gangenen Sonntag brach in dem Prager Kloster der
barmherzigen Schwestern auf der ssleinseite, in welchem
auch ein Spital mit fünfhundert Kranken untergebracht
ist, Feuer au«. Wie sich herausstellte, wurde das Feuer
von dem Wärter selbst gelegt. Dieser unterhielt mit einer
Wärterin ei» Liebesverhältnis, die Oberin erfuhr es
jedoch und drohte, ihn zu entlassen. Kurz nachher sehte
er sein Zimmer in Brand, nahm einen sechsläufigen Re«
volver und gieng in die Küche, wo er drei Schüsse gegen
seine Geliebte abfeuerte, welche schwer verletzt zusammen-
brach. Unterdessen machte das Feuer rapide Fortschritte,
und nur dem kräftigen Eingreifen der Feuerwehren ist es
zu danken, dass nicht die Säle. in welchen sich zumeist
Schwerkranke befinden, ergriffen wurden. Der Attentäter
und Brandstifter wurde dem Gerichte eingeliefert.

— ( V o n M o n t e Car lo . ) Die Generalversamm-
lung der Actionäre von Monte Carlo hat beschlossen,
heuer per Actie einen Gewinn von 155 Francs zur Ver.
theilung zu bringen, und zwar 25 Francs als die fünf.
procentige Verzinsung des Capitals und den Rest dann
als Superdividend?. Da von Monte Carlo 60.000 Stück
Actien K 500 Francs emittiert wurden, so ergibt dies
einen Gesammtbetrag von 9,300.000 Lire. Diese Actien,
deren Cours jcht 2000 ist, sind indes fast alle «in festen
Händen». Der Fürst von Monaco erhält wieder als
Pachlschilling für die Bank 1,250.000 Francs. Die
Generalverfammlung hat ferner befchlossen, heuer auch
den Croupiers und sonstigen Bediensteten der Bank beson«
bere Gratification?« zu grwähren.

— ( G r o ß f ü r s t Geo rg von R u s s l a n d ) .
der zur Heilung seines Nrustleidens baS warme Klima
Algiers aussucht, hat in El Viar, eine Stunde von der
Hauptstadt Algiers, die Villa des Oliviers für 10.000
Francs gemietet. Das Gebäude steht auf einem hohen
Hügel und soll von ausnehmend gesunder Lage sein. An
den Gouverneur ergieng von Seite deS HauSministrriumS
das Ersuchen, alle VegrüßungS-Feierlichlrilen und Ova.
tionen zu unterlassen, da der Zustand deS Prinzen d,e
strengste Zmückssszogenheit deS Kranken verlangt. Eine
russische Kreuzerflotlille foll vorübergehend in Algier Sla-
tion nehmen. .

— ( J u g e n d l i c h e T l s e n b a h n f r e v l er.) D,e
beiden jungen Uebelthäter, die eiserne Stühle auf die
Schienen der Brighton - Eisenbahn legten, um zu sehen,

dieser Combination, nicht ohne sein feierliches Wort zu
geben, dass er gewiss nur ganz kurze Zeit ausbleiben

Eine halbe Stunde darauf hielt die Britschka vor
der Thür des Herrenhauses in Tulischki. Herr Mat .
thäus sprang rasch ab und eilte in das Haus, aus
dessen geöffneten Fenstern ein eigenthümliches Stimm-
gewirre heraustönte.

Orzela fuhr vom Haubthor weg. schwenkte um den
herzförmigen Rasenfleck im Hofe und blieb seitwärts
stehen. . ^ «

Herr Rochus blieb in halbliegender Stellung auf
der Vritschka und wartete.

Er wartete geduldig eine gute Viertelstunde —
als er aber merkte. dass' sich die Sache in die Länge
zu ziehm begann, richtete er sich auf und blickte nach
dem hause.

Durch das geöffnete Fenster war eme zahlreiche
Gesellschaft zu e'rvl'cken und — schau, schau! — in
derselben eine Anzahl von Personen aus der Coterie
drs Herrn Rochus. Nicht zu glauben? Alle hielten
Gläschen in der Hand, und der Hausherr, mit einer
Flasche bewaffnet, giena. von einem z'im anderen, bat
und nöthige. kü!ste den nnd jenen auf die Schultrr.
worauf jedesmal unt^r lauten Vivat'Nufen eine all°
gcmeine Nagllprobe erfolgte.

Am Fenster selbst stand Herr Matthäus — natür-
lich gleichfalls m,t einem Glase in der Hlind — er sah
nach Hern Rochus herüber und winkte lhm. auch ein»
zutlktm nnd mitzuthun; zugleich bedeutete er durch
Nchs^ückl'n. duss er sich nicht gut schon jetzt von der
Gesellschaft losmachen könne.

(Fortsetzung folgt.)

wie sich eine Entgleisung auSnehme, sind vor Gericht ge-
linde davongekommen. Der ältere ist zu 8 , der jüngere
zu 6 Ruthenschlägen verurtheilt worden.

— ( E i n R i e s e n - L o t t o g e w i n n . ) Aus Nom
wirb telegraphiert: I m Schahministerium ist man über
einen ungeheueren Lottogewinst in Oravina sehr ver-
stimmt, wo ein Landmann eine Quaterne mit 1 ' / , Mil»
lionen Lire gewann.

— ( G r a f K ä l n o k y ) feiert am 20. d. M. sein
zehnjähriges Ministerjubiläum. Die parlamentarischen
Krrise Ungarn« haben auS diesem Anlasse eine Ehren»
kundgebung für Kälnoly angeregt,

— ( G o l d f u n d in S i e b e n b ü r g e n ) Vorigen
Samstag ist, wie gemeldet wird, auf dem der Industrie»
Gesellschaft GaiSlingen gehörigen Goldbergwerle Muszari
in Siebenbürgen ein Freigoldfund von 53 Kilogramm
gemacht worden.

— ( I n f l u e n z a . ) I n Stanislau und in Kolomea
sind infolge der epidemisch herrschenden Influenza und
DiphtheritiS die Volksschulen geschlossen.

— ( A u s dem Examen.) Professor: «Wa«
wissen Sie von der Vererbungetheorie, Herr Tandibat?»
— Candibat: «Nichts, Herr Professor, denn ich habe
leinen reichen Onlel.»

Vocal- und Provinzial-Nachnchten.
— ( J u b i l ä u m . ) Se, Excellenz der Herr Fürst,

bischof Dr. Z w e r g e r , welcher am 10. November 189?
als neuernannter Oberhirt der Diöcese Seckau in die
Grazer Kathedralkirche eingeführt worden war, feierte
vorgestern die fünfundzwanzizfte Wiederkehr beS Inthroni-
sationstages und empfieng cmlässlich dieses Jubiläums
zahlreiche Neglückwünschungen.

— ( A u s dem C l u b der C o n s e r v a t i v e n.)
I n der Sitzung vom 9. November erklärten die Vertreter
aller Fraclionen deS TlubS der Conservative«, allen voran
die S l o v e n e n und K r o a t e n , hauptsächlich aber
die Katholisch'Conservativen. dass der Bestand de« Club«
der Conslrvativen eine StaatSnothwenoigleit sei und dass
sein Zerfall nur in den Wünschen der Linken gelegen
wäre. Alle Redner sprachen die feste Ueberzeugung au«,
dass die bisher bewahrte Einigkeit und Eintracht auch in
Zukunft im Club drr Conservative« erhalten und derselbe
fester als je zusammenhalten wird. Der Austritt der
beiden Vorarlberger Abgeordneten habe nichts zu bedeuten.

— ( V e r m e s s u n g d e r A b e l S b e r g e r O r o t t e . )
Man schreibt uns auS Abelsberg. dass die über Auftrag
des l. l. Ackerbauministeriums vor vier Monaten begon-
nene Vermessung der Adelsberger Grotte, einschließlich der
Otoler Grotte, vollendet und dass der damit beauftragte
Obermarkscheider Schmib auS Przibram von dort bereits
abgereist ist, um die erhobenen Delailausnahmen daheim
zu berechnen und zu larlographieren. Die Aufnahmen
umfassten sowohl die unterirdischen Räume als auch da«
dariibelliegende oberirdische Terrain, was bisher in su
betaillierter Weise noch nie geschah. Es wird nun mög-
lich, weittragende Schlüsse über den Zusammenhang der
obrirdischen mit den unterirdischen Karsterscheinungen zu
ziehen, wodurch die Kenntnis dieser Erscheinungen wesent»
lich gefördert werden wird. Der Originalplan soll im
Maßstabe 1 : 1000 uxd mehrere Copien im Maßstabe
von 1 : 2880 (Catastralmaßstab) angefertigt werden. Ium
Zwecke der Vermessung mussten einige schwierige Pas-
sagen in den Seitengrotten gangbar gemacht werden,
wrshalb nunmehr auch die zuletzt entdeckte wunderbare
Grölte nächst dem Calvarienberge auch von Damen be-
sucht werden kann. Die Bassins am Ende der Tartarus»
Grotte sind überbrückt, und eS entfällt somit da« Klet«
tern über die Steigbäume. Durch die vier Meter dicke
letzte Wand wurde ein Stollen getrieben, so dass die
Communication vom Tartarus bi« zum unterirdischen
Laufe der Pojl eine bequemere ist, als dieS bisher der
Fall War. Die höhlenlunbigen Mitglieder d.'S Vereines
«Anthron» haben die Arbeit kräftig gefördert und er-
theilen Fachleuten sowie Touristen, welche sich dafür
interessieren, gerne jedwede AuSlunft.

— ( U n t e r l r a i n e r Bahnen.) Wie verlautet,
hat vorgestern im Handelsministerium die abschließende
Concessionsverhandlung mit den Concessionären Fürft
A u e r S p e r g und Freiherrn v. Schwege l hinsichtlich
der Unterlrainer Bahnen stattgefunden, welche mit einer
staatlichen Subvention von 2 5 Millionen Gulden sicher-
gestellt werden sollen. Vorher wurden noch verschiedene
wichtige Vorfragen in befriedia/noer Weise auSg/tragen,
insbesondere über daS abzuschließende Uebereinlommen
zwischen den Concessionären und der Staatsverwaltung
wegen der Uebernahme beS obigen Betrages in Stamm-
acti-n; bezüglich deS Uebereinlommens zwischen den Con-
cessionären und dem Lande Krain wegen der vom
letzteren zu übernehmenden Garantie für die Verzinsung
und Tilgung der PciorilatSobligntionen im Maximal-
betrage von sieben Millionen Gulden, dann die Fraae
der Geldbeschaffung, welche durch Ausgabe von
3 1 M'llionen Gulden in Slammactien und der obiaen
Prioritätsobl.gationen erfolgen soll. Die Unwzeichnuna
be« vereinbarten Protokolles ist vorgestern erfolgt, und
" d ü r s t e sofort das Erforderliche wegen der wirk-
lichen Concesftoneertheilung veranlagt werden. Die Au«.
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arbeitung der Detailpiojecte und die politische Be»
gehung haben, wie von uns bereits gemeldet, schon
stattgefunden. Die Gesammllänge der Unterlrainer Bahnen
beträgt 1s 1 b Kilometer. Von diesen entfallen auf die
Hauptlinie Laibach-Grohlupp-Treffen Rudolfswert'Straza
6 2 ' b Kilometer, wogegen der bei der Station Großlupp
abzweigende Flügel Orohlupp«Reifnih«Gottschee eine Länge
von 49 Kilometer aufweist. Das Land Kram zählt zu
jenen Gebieten der Monarchie, welche mit Eisenbahnen
am spärlichsten bedacht sind. Die derzeit vorhandenen
Vahnen durchziehen nur den Norden und Westen des
Landes, während gerade der b.ste und ergiebigste Landes-
theil, der Osten und Süden, von jeder directen Bahn«
Verbindung ausgeschlossen blieb und hauptsächlich aus diesem
Grunde dem rapiden wirtschaftlichen Niedergange und einem
bereils seit Jahren bestehenden, immer weiter um
sich greifenden Nothstande verfiel. Durch den Ausbau der
in Rede stehenden Eisenbahnen, welche ein Attractions»
gebiet von mehr als 200.000 Seelen umfassen, soll
diesen vom vollswirtschaftlichen Standpunkte auf die
Dauer gewiss unhaltbaren Zuständen ein Ende gemacht
und durch die Einbeziehung di?ser jn Nezug aus Land»
und Forstwirtschaft sowie wegen der Kohlenbergwerke bei
Gottschee schon heute sehr beachtenswerten Productions»
gebiete in den allgemeinen Eisenbahnverkehr ihre Ent-
wicklung ermöglicht werben. Das häufige Vorkommen von
Eisenerzen bester Qualität lässt auch einen Aufschwung
der Eisenindustrie erwarten, welche bei den schwierigen
und kostspieligen Transportverhältnissen derzeit nicht mehr
aufkommen kann.

' ( B a u e r n f ä n g e r e i . ) I n der letzten Zeit trieb
sich in Oberlrain und insbesondere im Bezirke Rad»
mannsdorf ein Vagant herum, der u. a. in Moste meh«
reren Personen Geldbetrüge unter der Vorspiegelung ent«
lockte, dass er der berüchtigte Vanknotensälscher P r e «
l e « n i l sei und ihnen um 20.000 st. falsches G.ld an»
fertigen werbe, wozu er jedoch um 2b st. Vanlnotenpapier,
welches bei einem Photographen in Krainburg zu laufen
sei, benöthige. Der Vagant that so, als ob er das entlockte
Geld in ein Eouvert versiegelte und übergab letzteres
der Tischlersgattin L . . . r mit dem Ersuchen, sie möge
nach ssrainburg fahren und dort den Geldbrief dem
Photographen übergeben; er werde sie in Lees erwarten.
Nls die Frau in Krainburg leinen Photographen fand,
öffnete sie den Brief und fand zu ihrem nicht geringen
Erstaunen anstatt des Geldes ein altes Ieitungsblatt im
Eouvert.

— ( A v a n c e m e n t i n de r l . l . L a n d w e h r . )
I n der l . l . Landwehr wurden ernannt, und zwar:
HauptmanN'Rrchnungsführer zweiter Classe Kar l S o n n «
a b e n d des 24. Bataillons zum HauptmanN'Rechnungs«
führer erster Classe; die Lieutenants Ioles M e n d e l des
Jb. und Otto W a n g g o des 24. Bataillons zu Ober-
lieutenants; der Rechnungs »Unterossicier erster Classe
Wenzel N o v a k zum Lieutenant'Rechnungsführer mit
der Dienstbestimmung für das lrainisch«lüstenländische
Landwehr»Regiment. I m nichtactiven Stande wurden
zu Oberlieutenants befördert die Lieutenants: Leo Po«
totschnig, Anton Köhler, Johann A r h , Kar l Toman
und Anton Stritof des 24. Bataillons und Franz Bkezina
de« 2b. Bataillons.

— ( O b e r s t e r T a n i t ä t « r a t h . ) I n der jüngsten
Sitzung des Obersten Sanitätsrathes wurde zur Kenntnis
gebracht, dass in einer Ortschaft Krains eine Epidemie
von Ilorbu» wil iari« (Schweißfieber) aufgetreten, jedoch
schon im Erlöschen begriffen ist, und wurde es nach Be-
sprechung der von der Landesbehörbe berichteten Kran!»
heitserscheinungen als empfehlenswert bezeichnet, dafs im
Falle del Wiederauftretens einer derartigen Epidemie ein
llinifcher und ein bacteriologischer Fachmann aus der
Mit te des Obersten Sanitätsralhes zur näheren Er«
furfchung dieser Kranlheit abgesendet werden mögen.

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Heute gelangt im
deutschen Theater eine Novität zur Ausführung, die Posse
«Der selige Toupinel» von Alexander Bisson, welche am
deutschen Vollstheater in Wien den größten Heiterkeit««
erfolg der Saison errungen hat und bei ihren oftmaligen
Wiederholungen stets ausverkaufte Häuser erzielte. Morgen
bleibt das Theater wegen Vorbereitung der neuesten Ge»
sangsposse «Groh'Wien» geschlossen.

— ( G M . B a r o n L e b z e l t e r n . ) I n Verona
ist der l. und l. Generalmajor a. D. Leopold Freiherr
von L e b z e l t e r n im 79. Lebensjahre nach langem Leiden
verschieden. Der Verblichene war Ritter de« Leopold-
Ordens, hat die Feldzüge 1848. 1849. 1859 und 1866
mitgemacht und war auch Ordonlianz.Ojficier im Haupt«
quartier des FM. Radehly. Sein einziger Sohn Heinrich
Freiherr v. Lebzeltern dient als Hauplmann im 9. Jäger«
Bataillon.

— (Se lbs tmordversuch . ) Am 9. d. M. abends
begieng der Forsthüler Johann S. in Weißenfel« einen
Selbstmordversuch. Der gegen das Herz gerichtete Schus«
streifte die linke Vrustseite und zertrümmerte den linken
Oberarm derait. das« dieser wahrscheinlich wird amputiert
w«den müssen. , ^ ,«, «, ?

aeNri^, « ? / ' " > / " Re i chs ra t he.) I n der vor«
" e 7 b eo?d'n^° ^ « : ^ r d ^ . . ^ u s e s interpellierten
Eleellenz den Herrn ^

Ministeriums des Innern über das Verhalten der politi«
schen Behörden Kärntens gegenüber dem Cyrill» und
Methud-Vereine. :

— ( G e m e i n d e w a h l i n T s c h e r n e m b l . ) Vei
der Neuwahl des Gemeindevorftandes der Ortsgemrindc
Tschernembl wurden gewählt, und zwar: Leopold Slubie
zum Gemeindevorsteher, Andreas Lackner, Johann Müller,
August Kunz und Johann Schweiger zu Gemeinderäthen.

— ( Z u m T h u r m e i n s t u r z i n P ö r t s c h a c h . )
Aus Klagenfurt wird telegraphiert: Der Bürgermeister
W e r z e r , welcher wegen des Pörtschacher Thurmeinsturzes
angeklagt war, wurde freigesprochen. Der verschüttet ge»
wesene Lulas R a t schob ist bereit« vollständig geheilt.

— ( Z i t h e r c o n c e r t . ) Die auch hier bestens be»
kannten Zithervirtuosen Josef O m u l e h und Sohn aus
Görz spielten vor kurzem in Trient vor der Kaiserin
Friedrich. Besonders das «Verlass'n» von Koschat gefiel
und die beiden Virtuosen mussten das Lied zur Wieder»
holung bringen.

— ( E i n G r a u t p a a r m i t z u s a m m e n 1 4 5
J a h r e n ) wurde am Sonntag vom Pfarrer Gödl in
der Münzgrabenlirche in Graz getraut. Per Bräutigam
ist 74, die Braut 71 Jahre alt, und beide waren bisher
unverehelicht. ^

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibachcr Zeitung".

Salzburg, 11. November. Gestern abends fand
beim Statthalter Grafen Thun anlässlich des bevor-
stehenden Scheiden« der Frau Erzherzogin Louise aus
Salzburg eine Soirse statt, zu welcher der Adel, die
hohe Geistlichkeit. Vertreter des Osficierscorvs. der
Beamtenschaft, des Lehrkörpers und der Bürgerschaft,
im ganzen mehr als 140 Perfonen. geladen waren.
Die Erzherzoge Ludwig Victor. Ferdinand Großherzog
von Toscana und Leopold sowie die Erzherzoginnen
Alice und Louise beehrten die Soiree mit ihrer An«
Wesenheit.

Königsberg, 11. November. Das russische Weizen-
Ausfuhrverbot wird hier bestimmt im Laufe des Mo»
nates erwartet. Die Verzögerunq der Veröffentlichung
wird mit den Interessen des russischen ssinanzministers
an dem Erfolge der neuerr Anleihe in Verbindung ge«
bracht.

Rom, 11 November. Der internationale Friedens«
congress wurde heute eröffnet. Bonghi wurde mit
Acclamation zum Präsidenten gewählt und hielt sodann
zu Gunsten des Friedensschiedsgerichtes eine beifälligst
aufgenommene Rede.

Petersburg, 11. November. Nach einer Meldung
aus Sevastopol entgleiste vorgestern bei Melitopol ein
Güterzug der Eisenbahn Losovaja«Sevastopol. Acht
Waggons verbrannten; das Zugtprrsonal erlitt tödliche
Brandwunden.

Constantinopel, 11. November. Nach authentischen
Mittheilungen aus Jemen haben sich die kaiserlichen
Truppen mehrerer von den Insurgenten beseht gewesenen
Orte bemächtigt und die Aufständischen in regellofe
Flucht geschlagen.

Newyorl, 11. November. Nach einem Telegramme
des «New'Iorl heralo» aus Guajaquil kam es bei
den Municipalwahlen zwischen den gegnerischen Parteien !
zu Straßenlämpfen. Die Polizei machte von der Schuss«
waffe Gebrauch, wobei mehrere Personen verwundet
wurden.

Correspondenz der Administration.
Von einem weiteren U n g e n a n n t s e i n w o l l e n d e n

ist uns für den armen, kranken Z i t h e r l e h r e r 1 fl. zu<
gekommen, somit bis heute im ganzen 25 fl.

Kllmilnstralilm iler „Lailiacker Zeitung".

Deutsches Theater.
H e u t e : «Per selige Toupinel», Posse in 8 Acten von Alexander ,

Visson. — Morgen findet leine Vorstellung statt.

Angekommene Fremde.
Am 9. November.

Hotel Stadt Wien. Zomsche, Private; Tomiic u. Kutscha, I n . "
genieure; Bellal, Reitter, Schweizer, Pribil, Fuchs, Prinz,'
Ruclel, Kflte., Wien. — Weiher. Kfm.. Brunn. - Mertlen,
Kfm.. Paris. — Venvenutti. Viezelli u. Rosso s. Tochter/
Kflte.. Pirano. — Lauer, Kfm.. München. — Meix.ner, Kfm,.
Oraz. — Toppenheimcr, Ksm., Berlin. — Persucz, Monteur,
u. Glück, Reis.. Budapest. — Hirsch, Privat. Bern. — Maly, ^
Privat. Neumarltl. — Gräfin Egger s. Tochter, Private, Görz. '
— Frank, Privat, Stein. — Solerti. Innsbruck. — Pch,
Ing. . Villach. — Ahwanger. Iudenburg. — Gräfin Lichten« '
berg, Private, Graz. !

Hotel Elefant. Kern, Knirsch, Eleltrotechniler. s. Frau; Kominil,
Schmidt und Srel, Kaufleute, Wien. — Schiffers, Aachen. —
Slieber, Selzach. — Dernjac s. Hrau und Prodnig. Marburg.
- Veiliö, Psarrer. Wocheiner-Vrllach. — Pislar, Pfarrer,
St. Oswald. — Dr. Berger, Oberstabsarzt i. R., s. Frau,
Cilli. — Noval, Lieutenant-RechnungSsührer. sammt Familie,
Laibach. — Krainc. Kaufmanns-Gattin, Illyrisch.ssristrltz. —
Lauric, Commis, Weitenstein. — Huz'cl, Ingenieurs-Gattin,
Krainburg. — Castclani, Kfm., Ferrara. — Brüll. Ka»sm.,
Kulina. — Hagar, Handelsmann, s. Frau, Marlovc. — Klaebe,
Kjm., Dresden,

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Stepancic. Knufm,, Trieft. —
Nepmc. Prem. — Hxgh, Elelliotechnilcr, Wien,

Hotel SUovahnhof. Tombic, Service. - ^ , AM'Ü ^HW.
Poog, Musiler, Sonnenberg. - Koroza Mio"
Wirte. Landoll, ^ .^ . «. K »

Hotel Vairischer Hof. Kral, Steinbrück, - ^
Unterdeutschau.

Den 10. November. ^ ^M,.
Hotel Stadt Wien. Mayer Edler v Gunchos; ^ ° p , ghM,

lanl; Peterla. Mayer. Kirschhof, Singer. M ° > ' „ hM,
Müller, Gellis, Schlehinger, No!t>>nbrrc,. .y" l. ^ ' „ M " '
Kflte.: Kulhanel. Schindler, Snllhardt u. W^"</" , , WP,
-Huber. Privat Tressen. - Miserowsly, Be"»" ' ^ zMl
Reis.. Graz. - ' » n e l s.
u. Hirschman, Besitzer, Rabmannsdors, - M" U ^ ^ M
Pest. - Fc-lsch. Kfm. V r ,W

Hotel Elefant. Kaiser. Hahn, Kflte.; M . Prwan . „st,
FinanzeommWr. Wie... - Stern, Ks" H ^ / L « ' "
Graz. - Bilc. Laorenciö. Adclsbera. - KM"« , PD,
-Schebalh, Vertreter. Trieft. - Wolf. ^ l w ^ ^ , ^
- Kramer. Kfm., Boglar. - E'S ^ Kl ̂  " "
Stransly. Ksm,. Nachod. - Treulich. Ksn^-P« ^ M

Hotel SUdbahnhof. Kosi s. Frau, Kfm,. St Wo W " ^ ^ ,
Radkersburg. - Pregel, Podlraj. - «"as ,< ,5
- Kovacii. Landstrah. - Kofi, Kleins°"nt°g. ^ ^ t

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Mayer. SY°M
Familie, Wien. . ,^ . . und 3" ' '

Hotel Vairischer Hof. Hartmann, Beamten«," . ^
Kfm,, Wien. . - ^

Verstorbene. 5Mer«.T^
D e n ' , 0. N ° v e m b e r . Helena Erlavc,^ ^ , a n K

7 M°n„ Schichstättgasse 11. Tuberculos^ ^ , ^ ^ ,In'°
bauer. Bäcker, 55 I . , Polanadamm 50, «auch"c ^ „ z M
Igel. Vcamtcnö.Witwe. «5 "> ssloriansgaiic ^ — ^ - - ^

^Mswwschasttickes^ ,̂.,.
Laibach, N . November. Auf dem h"l'R"l ^ ^b Z ^

schiene» : 2 Wagen mit Getreide, ? Wagen nm v
15 Wagen und 1 Schiff mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s - P r ^ U e ^ ^ ^ ^ ^

fl., lr^ II. > l l «.< ^ . 7 " " ^
Weizen pr. helt.'lit «,ß1 !) 1« Butter pr-M' - ' ^. g ^
Korn . 6^80 6 79 Eier pr. StU° ^ g
Gerste . 4 56
haser . 3 25 3 25 Nindsle« Z p r " ^ ^bS
Halbsruch» . Kalbfleisch . ^ b4 ̂  ^
Heiden . b 36 5 94 2 « " " " « . ^ A
Hirse . 4 55 5 1 5 » v s e " ^ ^
Kuluruz . 5 30 5 41 Hahndcl pr. ̂  ^-20 ̂ .

Rindsschmalz Kil0 — 82 . ^ , , ^ " ^
Schweineschmalz. - 66 - i ^ ̂ , ' " H i lXM- ^ ^ K ^
Speck, frisch, . - 54 - - We.u.r ^ ^ ^ ^

- geräuchert < — 64 — we' l^. .—^7

Meteorologische Beowch«en^5<^

^s^ iM^M^^^^^D^I beeilt iM"
1 1 . 2 . N . 7340 1-2 NO, Hwach ^ l " " l " . , hel

9 . Ab. 734-0 1-6 NO.schw°ch! 5„gM'l" '
Vcwüllt. nebelig, nachts Megen^--- „ . ^ ^ ^

Temperatur 0 9«, um 3-7° unter d c m ^ t ^ ^ ^
Verantwortlicher ^ " « " c u r : ''- ^ - - ü - - " ^ ^

^ — - ^ ^ ^ T ^ e i d e n j t ^
Schwarz weiße und f a r b l g e ^ ^
V 0 N 6 0 K r . bis fl. l5'65 per V ^ ̂  F°r
geunlsttrt (ca. 240 versch. Qual. «- ^ » " d / ^ r i ^
Dessins :c.) Vers. roben- und stückweise, ̂  ^siief-)/ > z ! ^ "
Fabril^.Depüt U. U«nn«d«r« (l- «- ^ w . ^ ^ ^ >
Muster umgehend. Briefe tosten l U l r ^ ^ ^ ^ ^

Eingesendet. ^ ^ ^ r " " ^

Dem Henri Nestle'schen Klndw"') ^^,„,g ' stefl>
Milch wurde auf der international " " ' ' ^ h,r c r ,^), °
mitt7l in Wien vom hygienischen Standpu^ ^ H M ^
(Ehrendiplom ersten Grades n„t beioi," ^ . ^ - ^ :
die 39. Nuszeichuuua., v e r l i c h c , ^ ^ ^

- * ^ «P PP «P ! • [ I | | I I I

Soeben erschien: ^ -

Bilder aus Kraift \,»
Im Gebiete der S t ^ ^ w f
Schilderungen - ^ * « £ & sl ,.

12 Bogen 8«, Preis g * " , ' ^ t g

lg. v. Kleinmayr & F^; ^

empsehlcnSwcrter Bücher beigelegt,
neue Wer! vom ^ . « 5 » N V ^ l l t

Pfarrer K ' " ^ ^
„Vathgeber für Geft« , " - H
hervorheben. - Alle genannten VucU ^ ^ , N I "

Zlg v. Oleinmayr s ' ^ ^
Buchhandlung '" "
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Course an der Wiener Börse vom 11. November 1891. na« dem gellen loursbwue
,

l,,^ , Veld War?

Z > t n t " ^ ^ u l r !» Note» 91,<> 9,2»

§3°^'«°^. 250 s,' 1^3 1^"
.Ml . ' «an« Ü00 st. 186 Lb 13« 7b
. sl»»!j!n'l."U'ch" »no st ,^ 25 147-85
> »̂l°!e . . i,x,st ,g,.^ ,ß^.^,
' « W . M ^ . - ' 50 si. 181- 181-5»

^ "!bbr ä ^ n st , ' , 144 - 145-..

^ ° ? ^ " " e . steuerfrei il.».55 108 75
« " « , . . , ' ' - ll)1 «5 10« 0«.

' M « h . V > > w S i l b e r . ,U4 - lUl. -

. ^ c h n «miss. 1884 ^ « - 9«-s>',

^ , ^ l " n ^ / z , - - . ll>»'40 10̂ s>0

»!',»Nl^? '"6 1115'. 111-75

^Ü'° t^"5°W, 141-1418.
» ^ ^ ' »"/°l0Ust,g,W I»9'5(, 1U0.

Veld Ware

GrundtntI..Vbligalionen
(für 10« fi. <3M).

l>"/<, «alizlsche W4-4N 1UÜ 20
l,"/n milhrlsche -^ ̂  — ^
5"/,, ttrai» und Küstenland . . —-—, — —
5"/„ nieberbsterreichische . . . l W 50 1 1 0 -
5°/„ stcirische -^'-- ^ ' —
5°/n lroatlsche und slavonische , l04 5!,' 105-50
5"/„ siebenbürglsche . . . , — ' ^ ^ ^
»"/„ Temeler Vanat . , . , ^ — ^ ' —
ü"/„ unyarische »U-^0 v , 5 »

Andere öffenll. Anlehln
Donau Reg. Lose 5"/« 100 si. . 12,- - 1»5

dto. «nleihe 1«7» . . in^bn 10c -
Nnlehen der Stadt V«rz . . I l l ' — ——
«nlrt,en d. Ctadtaemeinbc Wien 104-— 104 6<»
Präm.Anl . d. Stadtaem. Wien 150-5!< I5I-5N
Vöiscnbllu «iNchc» verlo«. b°/„ 97 - » « -

Pfandbriefe
(siir I«» si).

Vobencrall«, bst. 4"/n«. . . Ilb'5.' 11« 25
dto, bto, 4'/,°/o. . . 100 — 100-5N
b<0, dto. 4"/« . . . »SL5 9U7Ü
dtll, Prüm.'Echuldverschr. 3°/<> ,<»9 b« 110 10

Oest. Hypothelenbanl 10,. 50°/« 98Ü0 8 9 , 0
oest.-ung. Van! verl. 4'/,°/« . «X»' !0 I —

detto . 4»/„ . . 99-40 9l»«<>
belio bojühr. » 4«/̂  . . »9-40 99-90

PrioriliitS'Gbliaationtn
cs!!r 100 st.),

sserolnand« «orobahn Em. 1886 yg 75 9975.
Galizische ttarl-iludwin'Vahn

Em. 1881 8l>0 fl, S, 4'/,°/« ' 9« »0 9950

Veld W a i ,
Oesterr. Norbweftbahn . . . 10550 !0«-20
Etaatsbahn il»>>50 i!»l 5l,
Eüdbahn i l .?«/„ ,41 L>> I4«L<>

» i l 5"/„ 1I7-L5 1I8-L5
Ui!g.°l>al>z. Vahn ,0040 100««

Diverse Kose
(per Stück).

Trebitlosc 100 fi , 8 5 — ,81,-50
Clary Lose 40 fl 51 75 5 -̂7!>
4"/<, Donau Danipfsch. 100 si. . I L I ^ - l23 —
«llibacher P r « m . « „ i r h . »0 fi. «0-50 Li-50
Osrner Lose 40 fi. . , , 5350 54'5l>
Palfsy-ltose 40 fl 52^50 bg-5!»
Mothen Krrnz.es«. Ges. v , 10fi. 1«?^ <7'2!<
Nudolph-Lose 10 fl 19 50 Ll,'50
Salm Lose 4s, ss 59'— K<»-—
St.-Gl'iiui« Lose 40 fl, . . . «I '— «3'—
Walds!«-,!, Lose 20 fl. . . 8«'— »?--
Wiüdisch <«läh Lose iiN fl. . , 48 - bU'
Gew. Ech. d. 3"/, Präm.'Schuld-

vcrschr. derVodencredilanslalt »b— »?'

Dank» Artie»
(per Stück).

Analogst, Banl 200 fl.«0"/„E, , l4»«> 1 5 0 -
Vllnlverem, Wiener, ,00 fl, , ,05 — ,05-5«
Vdcr.Mnst, 0st., 200 fl. S. 40"/„ 3»»-50! 33l> 5 '
Vldt. V l n s t s . H a ü d u G . I60f i . 274-50 «75 —
llrcdllbanl, Vllln. l i n n , 200 fi. . 3>5 «5 315 75
Depositenbanl, «ll».. 200 fi. . i99 -- 1t»9'5<
Eicompte Ve!.. Ndrüst.. boost. » 0 3 - ' «08 —
Vlr°'U,<lllssenv., wiener»00fl. »05 «'?--

Veld Ware
Ht>pothele»b., üsl. 20U si. L5«/<,<l, 70- 72-50
Länderbanl, «st, 200 fl. V. . . 190-50 , 9 1 - —
Oesterr.'«na. Van! «00 fi. . . in«4 ,006
Uiiionbaul 200 fi 218 — 219 —
Verlehrstmnl, «l lg., ,40 . . , 5 5 - ,57 —

Aclien von transport«
Wnternehmungen

(per Stüll),

Albrechj-Nahn 200 si. Silber . »5.>>0 «»150
«lfölb'ssliiman. Bahn «00 fi. S, L0«-5<> LM .',«'
Vdhm, Nordbahn 150 fi. . . 178 7b 17!» 75,

' Westbahn 200 fi. . . 338 — 889 50
Bulchtiehrabrr Eis, 5W fi. TVl. 1,S» 11 7>

bto. l l i t . U.) 200 fi. . 455 5« 4l»? 5«
Dona» ^ Dampfschissfahrt - Ves.,

Oesterr. 500 fl. CM. . . . 280 — 28i —
Drau-Eis. (U.-Db.-Z,)20Ufl. S, 198 b0 1 9 9 -
Dux-Aobenb.'Eis.V. 200 si. V. —'— — -
Ferb!nanbs'N°rdb.1000fi.LM. 2775 L7«ü
Gal. llarl-Liibw. V. liON fi. llW. 2«»-?5 204-
Lemb,' Czernow, - Iassy - Eisen»

bahn.Vrsellsch. 200 fi. S. . . 2L4'— 285 —
Llol,d,bst.'Ung.,Triest500fl.<lM. 8 9 8 - 4 0 2 -
Oestcrr. Nordwestb 2W fl. Vllb. I97L5 ,9«--

dto. siit,. u.» 200 fi, L. . . 20N 50 2 0 7 -
Praa-Duler Eiscnb, ,50fl. Silb.! «5 5(>! U«
Staatseiseiibahn 200 fi. Silber! 274 00> 275 —
Siidbali" 200 si. Silber . . . «0 5l> 8, —
LiidViorbbVerb, Ä.200ss.<lM. 175— 170- -
IramwayVeI.,Wr.,i70fl,ö. W, 222—224-

» neue wr.. Priorität«.
«lctien 100 fl » 3 - 94 —

Ung.'aaliz.Eisenb, 200fi, Silber 197— 19»-—

»elb « a «
Una, Nordostbahn «00 fl. Eilb« ,W — 1«! 50
Una.Weftb,(i«aab-Vraz)20<)fi.V. , « - . „»-bv

Zndustlie»Ar<ien
(per Stück).

Vauaes., «Nn. Oest., ,0Y fi. - 109-- I I I —
Egudier Eisen- und Ltahl-Ind.

i» Wien ,00 si «9— »,. .
Eilenbahnw.-Leiha,. erste, »0 fi. 98-50 loo —
«Elbemühl. Papiers, u. «.,«. t» — 4« —
Lirsinner Uraurrei 100 fi. . . 8K— b7 —
Montan wesell., »sterr. - alpine 62 — 0» bU
Präger Eisen Inb .Ges. 200 fi. 3», 50 8«3 50
Salao-Tarj, Steinkohlen »0 fi. b?5 - b»0 —
«SlblögelmUhl», Papiers, 200 fi. , » 8 - »00—
«S»eyrrrm<ib,l',Papierf.u,N.-V. ,»2?b ,»3 2b
Irifailrr»ohlenw.-Ves. 70fi. . ,?(,'--174 —
Wllfsenf.'V..Ofst.<nW!en,0Nfi. 8 9 9 - 4 0 , —
Waaaon-lielhanfi., «lllg. in Pest

»0 fl 89— « -
Wr. Uaugesellschaft ,00 fi. . . ho-- »«5»
Mnlerbei8erZ!s8el'«ctien><»el. 24l — »48 —

Dnliftn.
Deutsche Plütz« 57 8». b?-9»
London ,l? Ub l1»-20
Parl« « ? « , 4«77.

Daluten.
Ducaten b-tti, b U
20-ffranr«'Vtücke . . . , ; »»e 9-87
Deutsche Nelchlbantnoten . . «»7-8?.> b?-95
Papier «»be! 118«' 118f
Italienische »antnoten (100 U.) 4» bo> « . , '

»litt» ^ !" l» v«»n ^ Ul l l - nn<:Il. < >
^ ^ ' ^ l j U l . l »,»««<^. ^ '

»^"""«^02 12. dt» wol. <>

A . ' " ^ ° n ller l'lli'izel'!'
^ l e ü u n g mi, illlm l i f f e l - ! .

^ , _ ^ l^UW. ("43)1 ^

^ ^ . « . . . . ^ . . l

X ^ U z . ^'.beulen. iLlxwre in oin ßule»
^ ^ ^ ' ° ^ ' ^ ^Vü«el>6. « - l j l l . (iule

" l > 1 ^ ^ " - ( 4 l ) 4 1 )

8t7ö033?

^ ^ ^ " M n i 86^6 v»l66 »KI6P0V

,!» ^> s /«»1 v /»aruinsm re-

^ N0V0" ' ? " ^ " ^ « r u n l a r ^ ;
j^Mv^ ^ v o l ^ l i ^ ölanov ravnl l .

l^z^^I^ovkmbra 1891.

KAKbestellunn.
^ 8 ?/ °b 8 8:; I , N. die N'ma

^ . a 1 f ^ " l t ledige Wäschen.,

,, Mr z '''t>GMachtens nach§27Z

^ " ^ H ^ r c r e t ä r in Z.rlniy.

^ N ^ ^ L o l t s c h . d e . 2 2 s t ^

> > ' , ' ^ ' l ' dassn«chstch.'l'̂
^ > ab.v,>" siir die theils uu^

> e , , ^ >'de.,. th. i l i mit T.d

l "Nchfol^r. hch^llten Cu-

rator aä nc;tum Josef Weibl von Nassm
fuß behändigt worden sind:

Bescheid'uom 7 März 1891. Z.1432
für An„a Slaric ans Kartelcvo;

Bescheid vom 12. I u m 1891, Zahl
3409, fiir Margarelha Panssre von Za-
lola;

Bescheid vom 24. März 1891. I a h l
1837, für Anton Hrilmr von Icheniz;

Bescheid vom 12. M a i 1891. Zahl
2798. filr Josef Kocjan von Slancmh
Nr. 22;

Bescheid vom 20. Jul i 1891. Zahl
4164. für M a r t i n . Maria nnd Josef
Kopina von Mackovc;

Bescheid vom 21. Jul i 1891. Zahl
4180. für Josef Oorenc von Madatic,
Josef «Zinlovc von Arsnjice-.

Bescheid vom 24. Jul i 1891. Z. 4236.
sür Mathias Mergole von Crönjice;

Bescheid vom 31. Ju l i 1891. Zahl
4487. für Iofrf Skusek von Vmoveröec.
Io!ef Slak von Stermec. Kaspar Mala-
vasit von Reber, Maria Klemencic von
Stermec. Iernej Sedlar von Vinoversec
und Anna Grahut von Radez.

K. l. Bezirlsqericht Nasstnfuß. am
30. September 1891.

(4910) 3—1 Nr. 5751.

CuratelsverhiuMNg.
Das hochlöbliche l. l. Landesgcricht

Laibach hat mit Rathsbeschluss vom
31. October 1891. Z, 9201. über Jakob
Ralovc von Zabulovje nach ß 273 allg.
b. G. B. ob Veischwendung die Curatel
verhängt, und es wurde demselben als
Curator Martin Earman von Zabukovje
bestellt.

K. l. Bezirkegericht Krainburg. am
4. November 1891.

"(4926) 3 - 1 Nr. 9369.

Zweite executive Fcilbietimg.
Vom l. k. Landrsnerichte in Laibach

wird mit Bezug auf bus Edict vom 29sten
September 1891. Zahl 8159. bekannt
aemacht. dass am

16. N o v e m b e r 1 8 9 1 .
vormittags von 11 bis 12 Uhr. zur
zweiten executioen sseilbietung der dem
Iernej Lulan. Bäcker in Laibach. gehö-
ugeu Forderungen per 338 f l. 78 kr.
m'd 801 f l. 70 t r . wobn selbe auch unter
dem Nennwerte hintangegebcn werden,
geschritten wird.

Laibach am 7. November 1891.

(4780) 3 - 2 Nrn. 7635. 7692.

Curatorsbestellunff.
Den unbelaui't wo besiudlichen Ta>

bula, gläubiger» Franciica Bodling ans
Marburg. Franz Kavc>c von Zwischen»
Wässer,, und Vrorg Ianlo a»s Laibach
sowie Maria Celkomlil von Schalkendorf
wurde Herr Mathias Klinar in Radmanns-
dorf als Curator a<l netum bestellt und
.hm der Realseilbietungsbesch'id vom
27. September 1891. Z. 6929. behimdigl

K. k. Bezirksgericht Radmannsdorj
am 24. October 1891.

M M /« äor ö»torroioIii»oli0Q

>Vir erlasen äieZe psanä^liksy pi-ovlllion»kr«l ^«n^u xuil, ainU. Lür8enl:0ul8e.

WW>>W>>>W>>>W

Novitäten des Büchermarktes.
Wolff Jnl., Renata gebunden fl. 3 60.
Scheffel JOB. Viot., AUB Heimat und Fremde, gebunden, mit Goldschnitt > 2*40.
Soheffel Joseflne, Gedichte gebunden > 2 40.
Das k. k. Hosoperntheater in Wien, erbaut von Ed. van der Null

und Aug. von Biooardsburg. Dieses prächtige Werk erscheint m
12 Lieferungen mit je 6 Blatt Lichtdruckbildern in Grossquart-Format.
Preis pro Lieferung » 3 ' — .

Sohmölzer Jak. Ed., Der edle deutsche Liedermeister. Sein Leben, Wirken
und Schaffen, geschildert von Heini von Steier » 0'80.

Abbazla. Wintercurort und Seebad Abbazia von Prof. Glax und Dr. Schwarz,
mit 4 Ansichten und einem Plane . . . .• cart. » 1*50.

Knöpfmaoher, Dr. Heinr., Der Polizzen-Rückkauf in der Lebensversicherung » 0-60.
v. Bauer Otto, Ein Wort zur Einführung der Goldwährung in Oesterreich » 0'60.
v. Lindheim Alfred, Das Schiedsgericht im modernen CivilproceBse . . . * 1-20.
Sohweinburgr, Dr. Max, Die Wirtschaft des Volkes » 2 80.
Helfert, Dr. J., Anleitung zum geistlichen Geschäftsstil nach dem neuesten

Stande der österr. Gesetzgebung > , 4 - .
Ruhemann, Dr. J., Die Influenza in dem Winter 1889/90 »1-80.
Jordan, Dr. Karl Fr., Das Räthsel des Hypnotismus und seine Lösung . . » 0*72.
Samosoh Siegfr., Sicilianische und andere Streifzüge > 1-36.
Nemirowit«oh-Dant8ohenko Waaslly, Die Fürsten der Börse. Roman

aus dem Russischen » 2'50.
Braddon M. E., Wer war der Mörder? Roman aus dem Englischen ; 2 Bde. » 4 60.
v. Moltke, Gesammelte Schriften und Denkwürdigkeiten. 4. Bd. Briefe (erBte

Sammlung) > 8'—.
Sämmtlich vorräthig in der (4916) 3—2

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
L»it>aeli, Oongressplatz.

•tf» Bei der am 1. October d. J. stattgefundenen ^^r^ ^
Ziehung der TheiM-Loie wurde der Haupt- ̂ ^^ b° V
treffer von Gulden 100.000 ö. W. m i t ^ ^ ^ ^ . < 0 ^ * ° $&# *V
t1er von uns ausgegebenen Promesse ^^^yfP* .• s \ ^ . ^ 1 ^ d* e

Serie 3828 Nr. 9 gewonnen. ^ ^ ^ ^ ^ V ^ V^ e&* +

^S<0fy?' •'Mwcur" I
V.,A** WS^ *&^r Wecliselstuben-Actien- I

^O&P ^Čr OesdlBdudl I
yP v*r/r woiizüiie 10. - IE« L- umm 11


